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1. Aufstellung des Bebauungsplanes 
 
1.1 Aufstellungsbeschluss 

Die Gemeinde Eimke hat die Aufstellung des Bebauungsplanes „Kirchsteigsfeld“ für die 
Ausweisung eines Wohngebietes und einer Grünfläche beschlossen. 

 
1.2 Planbereich 

Der Planbereich befindet sich nördlich des Parkwegs zwischen dem Schmarbecker Weg im 
Westen und dem so genannten Kirchsteig im Osten. 

Er wird auf dem Deckblatt dieser Begründung im Maßstab 1:5.000 dargestellt. 
 
1.3 Teilplanaufhebung 

Der Bebauungsplan überdeckt in seinem Süden eine Teilfläche des dort angrenzenden 
Bebauungsplanes „Schmarbecker Weg“ der mit Rechtskraft des vorliegenden 
Bebauungsplanes insoweit aufgehoben wird. Die betroffene Fläche wird auf der Plan-
zeichnung dargestellt. 

 
 
2. Planungsvorgaben 
 
2.1 Regionale Raumordnungsplanung 

Das Regionale Raumordnungsprogramm 2019 (RROP) für den Landkreis Uelzen bestimmt 
Eimke als Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe „Erholung“. Der Geltungs-
bereich dieses Bebauungsplanes wird nachrichtlich als vorhandene Bebauung / bauleit-
planerisch gesicherter Bereich dargestellt. 

Bei allen Planungen und Maßnahmen sind laut RROP die Konsequenzen des demo-
grafischen Wandels hinsichtlich der Bevölkerungsstruktur, der räumlichen Verteilung der 
Bevölkerung sowie der Auswirkungen auf den Wohnungsbedarf zu beachten. 

In der Siedlungsentwicklung sei der Innenentwicklung, also der maßvollen Verdichtung 
locker bebauter Gebiete, der Bebauung bisher unbebauter Flächen im Innenbereich, der 
Revitalisierung von Brachflächen bzw. der Umnutzung vorhandener Bausubstanz und der 
Bebauung von über § 30 BauGB baurechtlich bereits abgesicherten Flächen, der Vorzug 
gegenüber einer weiteren Inanspruchnahme des Außenbereichs zu geben. 

Durch die Bauleitplanung sei die Siedlungsentwicklung in Bereiche zu lenken, deren öko-
logische Bedeutung für den Naturraum gering ist. 

Bei der Ausweisung unter anderem neuer Wohngebiete sei ein wirksamer Lärmschutz zu 
berücksichtigen. Die Lärmbelästigung solle unter anderem durch ausreichende Abstände 
möglichst gering gehalten werden. 

 
2.2 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Suderburg stellt innerhalb seiner 
12. Änderung für den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes im Süden eine 
Wohnbaufläche sowie im Norden eine Grünfläche als Pflanzfläche, überlagert durch die 
Kennzeichnung als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft dar. 

Ein entsprechender Auszug aus dem Flächennutzungsplan mit eingearbeiteter 
12. Änderung wird im Folgenden im Maßstab 1: 5.000 dargestellt. 
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Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan mit eingearbeiteter 12. Änderung, M 1: 5.000 
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2.4 Natur und Landschaft (Gebietsbeschreibung) 

Hierzu wird auf den Umweltbericht verwiesen, der durch den Landschaftsarchitekten 
Dr. Kaiser, Beedenbostel, erarbeitet und dieser Begründung als ihr gesonderter Teil bei-
gefügt wird. Im diesem Umweltbeitrag wird der Zustand von Natur und Landschaft 
beschrieben. 

 
 
3. Verbindliche Bauleitplanung 
 
3.1 Ziel und Zweck der Planung (Planungsabsicht) 

Mit diesem Bebauungsplan soll die im Flächennutzungsplan vorgesehene Erweiterung des 
Baugebietes am Schmarbecker Weg vorbereitet werden. Das Gebiet soll in Bauabschnitte 
aufgeteilt werden, von denen der erste entlang des Schmarbecker Weges und des Park-
weges ohne Erschließungsaufwand sofort bebaubar ist. 

Die grundsätzliche Eignung des Plangebietes für eine Wohnbauentwicklung in Eimke wurde 
bereits auf der Ebene der Flächennutzungsplanung unter Berücksichtigung der raum-
ordnerischen Vorgaben festgestellt. Der für die Gemeinde aufgrund konkreter Nachfragen 
erkennbare Wohnungsbedarf in Eimke kann in diesem Bebauungsplangebiet gedeckt 
werden, wobei in einem ersten Bauabschnitt entlang des Schmarbecker Wegs und des 
Parkweges unmittelbar gebaut werden kann, ohne dass Erschließungsanlagen erstellt 
werden müssten. Auf der Grundlage eines planerischen Gesamtkonzeptes soll für die 
spätere rückwärtige Erschließung der Bebauungsplan die Rechtsgrundlage bieten. 

Da der Planbereich auf drei Seiten bereits von Bebauung umgeben ist, handelt es sich hier 
gewissermaßen um eine sehr große Baulücke, mit deren Schließung eher die Innen-
entwicklung Eimkes gefördert werden kann, als dass Flächen in der offenen Landschaft in 
Anspruch genommen würden. 

 
3.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Es werden Allgemeine Wohngebiete festgesetzt, wie dies in der Lage einer ländlich 
geprägten Ortschaft angemessen ist.  

Heizungs- und Energiegewinnungsanlagen, die mit Heizöl, Gas oder Kohle betrieben 
werden, sind ausgeschlossen, weil eine zusätzliche Belastung der Luftqualität im Ort durch 
die Folgen der Bebauung vermieden werden soll. Im § 1 (6) Nr. 7 BauGB wird unter dem 
Buchstaben e gefordert, dass Emissionen zu vermeiden sind, und dass gemäß dem Buch-
staben h die bestmögliche Luftqualität in Gebieten, in denen bestimmte Immissionsgrenz-
werte nicht überschritten werden, erhalten wird. Das hat die Gemeinde Eimke dazu 
veranlasst, für ihr Gebiet bei der Ausweisung neuer Baugebiete die Verwendung fossiler 
Brennstoffe bei der Heizung und Energiegewinnung weitgehend auszuschließen. Durch die 
damit verbundene Verminderung des CO2-Ausstosses kann durch Maßnahmen im Städte-
bau der Forderung des § 1 (5) BauGB entsprochen werden, dem Klimawandel entgegen-
zutreten. 
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Bebauungsentwurf mit Bauabschnitten, verkleinert aus M 1:2.000 
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Durch die Anwendung des § 1 (6) Nr. 7 BauGB Buchstabe f, der eine solche Bestimmung 
ausdrücklich zulässt, kann der Forderung des § 1 (5) BauGB entsprochen werden, nach 
dem durch Maßnahmen im Städtebau dem Klimawandel entgegenzutreten ist. Dieses 
städtebauliche Ziel kann durch die damit verbundene Verminderung des CO2-Ausstosses 
unterstützt werden, weil durch die Nutzung der solaren Strahlungsenergie die Nutzung 
anderer, im Besonderen der fossilen Energieträger gemindert werden kann. Es handelt sich 
bei der genannten gesetzlichen Regelung um ein allgemeines städtebauliches Ziel, das 
durch die Planung für dieses Baugebiet dementsprechend umgesetzt werden soll. Insofern 
besteht das Konzept der Gemeinde Eimke darin, den städtebaulichen Zielen des Bau-
gesetzbuches in dieser Hinsicht zu folgen. Dass dies für die Bauherrn unzumutbar wäre, 
kann so nicht festgestellt werden. Die geforderte schlüssige städtebauliche Begründung 
ergibt sich somit unmittelbar aus den klimapolitischen Zielen der Bundes- und Landes-
regierungen und daraus folgend aus dem Baugesetzbuch. 

Auch wenn es bereits eine entsprechende Regelung in der Niedersächsischen Bauordnung 
ab dem 1.1.2025 gibt, wird für die Zwischenzeit eine Mindestausstattung mit Anlagen zur 
Nutzung solarer Strahlungsenergie wie Photovoltaik- und Solaranlagen festgesetzt. Auch 
damit soll entsprechend der oben genannten Forderung des Baugesetzbuches ent-
sprochen werden, innerhalb der Bauleitplanung dem Klimawandel entgegenzutreten. 

Das Maß der baulichen Nutzung ermöglicht eine angemessene Bebauung von Grund-
stücken. Der Dachausbau ist dabei unter Beachtung der in der Niedersächsischen Bau-
ordnung genannten Grenzwerte möglich. 

 
3.3 Bauweise, Baugrenzen 

Es wird eine offene Bauweise für Einzel- und Doppelhäuser festgesetzt, wie es der 
benachbart vorhandenen Nachbarschaftsbebauung entspricht. Damit soll eine homogene 
Bebauung in diesem Bereich Eimkes erreicht werden. 

Die Baugrenzen können großzügig gehalten werden; ein städtebaulicher Anlass für ihre 
Einschränkung besteht nicht. 

 
3.4 Verkehr 

Die verkehrliche Erschließung erfolgt von Westen her vom Schmarbecker Weg aus. 
Zusätzlich werden Fuß-/Radwegverbindungen nach Süden zum Parkweg sowie nach 
Osten zum Kirchsteig vorgesehen, um kurze Verbindungen zu schaffen. Der Weg in öst-
licher Verlängerung des Parkwegs ist bereits vorhanden, wird aber in die Planung mit auf-
genommen, weil er bislang im Bebauungsplan „Schmarbecker Weg“ noch Teil des dortigen 
Baugebietes ist. 

Die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr besteht an der ca. 500 m entfernt gelegenen 
Bushaltestelle Eimke Ortsmitte über Buslinien nach Uelzen und nach Suderburg mit den 
dort vorhandenen Metronom-Bahnhöfen sowie nach Ebstorf. 
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3.5 Grün 

Grundsätzlich wird hier entsprechend der Raumordnungsplanung eine Fläche in Anspruch 
genommen, deren ökologische Bedeutung für den Naturraum aufgrund der bisherigen 
Nutzung und der auf drei Seiten umgebenden Bebauung gering ist. 

Die im Flächennutzungsplan vorgesehene Grünfläche für eine Pflanzfläche mit Maß-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft wird im 
Bebauungsplan als öffentliche Grünfläche für eine Grünanlage konkretisiert. Festsetzungen 
zu ihrer Ausgestaltung werden aus dem Umweltbericht entwickelt, der dieser Begründung 
als ihr gesonderter Teil beigefügt werden wird. 

Im Südosten wird eine Grünfläche für Hausgärten festgesetzt, um deutlich zu machen, dass 
ein Bauabstand zu dem dort benachbarten Wald einzuhalten ist. Dadurch soll zum einen 
der Waldrand als Biotop geschützt, aber auch das Baugebiet vor Brand- und Baumfall-
gefahren bewahrt werden. 

Flachdächer sowie flach geneigte Dächer sollen begrünt werden, weil dadurch das städte-
bauliche Bild erheblich verbessert werden kann. Darüber hinaus kann Regenwasser auf 
einem begrünten Dach besser zurückgehalten werden als auf einem unbegrünten Dach, so 
dass die Vorflut entlastet wird. Weiterhin trägt eine Begrünung zur Isolierung des Dachs 
bei, so dass Heiz- bzw. Kühlenergie eingespart werden kann. Dies ist ein, wenn auch 
natürlich kleiner, Beitrag, um dem Klimawandel entgegenzutreten, wie es im § 1 (5) BauGB 
ausdrücklich gefordert wird. 

Nachrichtlich wird dargestellt, dass nach der Niedersächsischen Bauordnung so genannte 
Schottergärten unzulässig sind und dass Stellplätze sowie Zufahrten zu Stellplätzen und 
Garagen in wasserdurchlässiger Bauweise anzulegen sind. 

 
3.6 Immissionsschutz 

Probleme des Immissionsschutzes sind im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes nicht 
zu erwarten. Damit wird der Forderung der Raumordnungsplanung entsprochen, nach der 
bei der Ausweisung neuer Wohngebiete ein wirksamer Lärmschutz zu berücksichtigen ist. 

 
 
4. Örtliche Bauvorschrift 

Es werden Dachformen und Dachneigungen vorgesehen, die in Verbindung mit zulässigen 
Farben geneigter und unbegrünter Dächer unerwünschte ortsfremde Dachgestaltungen 
auszuschließen. Damit soll in Verbindung mit der auf drei Seiten benachbarten Ortslage ein 
städtebaulich homogenes Erscheinungsbild für Dächer als besonders weit wirkendes 
Gestaltungselement erreicht und eine städtebauliche Einbindung des Neubaugebietes in 
die östlich angrenzende freie Landschaft unterstützt werden.  

Einfriedungen innerhalb der festgesetzten Grünflächen sollen nur in transparenter Bau-
weise zulässig sein, weil anderenfalls die gestalterische Wirkung des anzupflanzenden 
Grüns auf die Umgebung verhindert würde. 

Es wird eine Mindestanzahl von Stellplätzen je Wohneinheit festgelegt, weil sonst eine zu 
hohe Belastung der Erschließungsstraßen mit parkenden Fahrzeugen zu erwarten wäre, 
für die das Erschließungssystem nicht ausgelegt ist. Anderenfalls müssten die Verkehrs-
flächen zulasten des Nettobaulandes vergrößert werden. Damit würde die Versiegelungs-
rate steigen und das verbleibende Bauland teurer werden.  
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5. Zur Verwirklichung des Bebauungsplanes zu treffende Maßnahmen 
 
5.1 Altablagerungen, Bodenkontaminationen 

Altablagerungen oder Bodenkontaminationen sind im Geltungsbereich dieses Bebauungs-
planes nicht bekannt. 

 
5.2 Bodenordnung 

Bodenordnende Maßnahmen sind nicht erforderlich. 
 
5.3 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung des Baugebietes kann problemlos durch Anschluss an vor-
handene Anlagen hergestellt werden. 

Die Löschwasserversorgung ist in ausreichendem Maß sicherzustellen. Hinweise darauf, 
dass dies grundsätzlich nicht möglich wäre, liegen nicht vor. 

Es wird bestimmt, dass der Regenwasserabfluss von Privatgrundstücken zu begrenzen ist, 
um die Vorflut nicht weiter zu belasten. 

 
5.4 Städtebauliche Werte 

Der Planbereich hat eine Größe von  6,2132 ha 

davon sind bislang: 
Allgemeines Wohngebiet 0,0079 ha 

zukünftig werden festgesetzt: 
Wohnbaufläche 3,4823 ha 
Öffentliche Grünanlage 1,5139 ha 
Private Grünanlage - Hausgärten 0,3834 ha 
Verkehrsfläche 0,8336 ha 
     davon Fuß- und Radweg 0,0425 ha      

 
 
Diese Begründung gemäß § 9 (8) BauGB hat zusammen mit dem Bebauungsplan und der Ört-
lichen Bauvorschrift  

„Kirchsteigsfeld“ 

vom            bis einschließlich            

gemäß § 3 (2) BauGB öffentlich ausgelegen und wurde vom Rat der Gemeinde Eimke 
beschlossen. 

Eimke den  
 
                                                     Siegel 

 
Bürgermeister                        


